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Karlfriedrichsirage lt , zu icnocn UN- nam m Vereinbarung mit dem Ministerium de« Inner » berechnet . Bei Klageerhebung, zwangsweiserBeitreibung, und Konkursverfahren Mt der
Karlsruhe . «tan Salle von höherer Gewalt, Streik, Sperre , Aussperrung, Maschinenbruch , Betriebsstörung im eigene« Betrieb oder in deueu unserer Lieferanten, hat der Inserent kein- Ansprüche ,

«»rfJstet in belchriinktem Umfange oder nicht erscheint . — Für telephonisch« Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen. Unverlangte Drucksachen und Manuskripte weichen nicht zurückgegeben
. ^ .ö rSirtTfehMrili « ervtlichtuna «u irgendwelcher Vergütung übernommen. Abbestellung der Zeitung kann nur je bi» 25. auf Monatsschluß «rf^ gr». — Beilagen zur Karlsruher Zeitung, Badischer StaatSanzeizer :Zentrachan^ Sregister für « abtn Badsscher Zcntralanzeiger für Beamte, Wissenschaft und Bildung, Badisch« Kultur und Geschichte, Badisch « Wohlfahrtsblätter , Amtlich« Berichte über die Berhandlungen de» Badischen Landtag«

Hmtlicber Teil
Aonsularifche Bertretung der Republik Chile*» Nachdem das Land Baden in den Amtsbezirk des Chi»
lenischen Konsulats in Stuttgart einbezogen worden ist,wurde der Chilenische Konsul in Stuttgart , OSkar Krauß
ßur Ausübung konsularischer Amtshandlungen in Baden zu¬
gelassen.

Zur Lage in China
Massenkundgebungen in Hankau unter russischer Füh¬
rung . — Stillegung der Wirtschaft durch Lohn - und

Steuerforderungen
Angesichts der jüngsten Meldungen über die

für die Fremden gefahrdrohende Zuspitzung derLage im Gebiete von Hankau wird ein Berichtaus Hankau von Interesse sein, aus dem her¬vorgeht, wie bolschewistische Agitation hier mit -
sprach .

Der russische General Borodin , der zeitweise bei
Chiang Kai -shek in Ungnade gefallen war , weil er zustark auf die Bolschewisierung der chinesischen National¬
partei hinarbeitete , ist in letzter Zeit wieder stärker inden Vordergrund getreten . Auf ihn dürfte wohl ein
„Katechismus " zurückzuführen sein , der für die Kanton¬
armee herausgegeben wurde und der für Offiziere und
Mannschaften u. a . das folgende Frage - und Antwort¬
spiel enthält : „Wer bist du? — Soldat der Roten Armee ,die für die Freiheit und für die von Sun Jat -sen auf¬gestellten drei Grundsätze kämpft. — Wer sind deine
Hauptfeinde ? — England und Japan . — Warum ? —
Weil sie die Militaristen im Norden gegen das chinesischeVolk finanzieren . — Was sind deine Ziele ? — Austrei¬bung der Imperialisten und aller , die die Arbeiter ver¬sklaven, und die Wiedergewinnung der Fremdenkon -
zessiopen."

General Borodin hat jetzt hier vor einer ungeheurenVolksmenge , die von der nationalistischen Presse auf800000 Köpfe ( ?) geschätzt wurde , in Anwesenheit derWitwe und des Sohnes Sun Jat -sens , des gegenwär¬tigen Außenministers der Südregierung , Eugene Chen ,und anderer nationalistischer Führer eine Rede gehalten ,deren Schlagworte waren : Zusammenschluß Chinas un¬ter einer einheitlichen Regierung im Interesse einerbesseren Finanzlage des Staates , geringerer Besteue¬rung und höherer Löhne , Entwicklung des chinesischenHandels , um den Strom des Kapitals nach China , stattaus dem Lande hinaus , zu lenken, Vernichtung der un -
gleichen Verträge , dieser Sklaverciurkunden aus derZeit der gestürzten Dynastie .

Recht interessant war auch die Forderung Borodins ,daß die 300 Millionen chinesischer Bauern , in denenChinas Kaufkraft verkörpert sei, auf eine sichere Basisgestellt werden müßten , um das Aufblühen der Land¬wirtschaft zu gewährleisten .
Borodin richtete an die Werktätigen den Apell , dieSüdregierung zu unterstützen , da es sich für diese darumhandele , ihre Feiyde zu überwinden oder selbst unter -zugehen . Der Aufforderung , durch Handaufheben ihreBereitwilligkeit zur Unterstützung der Regierung kund¬zugeben , ist die Menge einmütig nachgekommen.Bei der gegenwärtigen Stimmung der breiten Massenwürde es auch wenig ratsam gewesen sein, sich von dieserZustimmung auszuschließen , denn die Gewerkschaftenbeherrschen das Feld , und sie genießen den Schutz desPolitischen Büros , in dessen Händen die Propagandafür die Agitation unter den Arbeitern liegt .Die Vereinigten Gewerkschaften arbeiten in Gemein¬schaft mit dem politischen Büro nachdrücklich darauf hin ,den Boykott gegen England wirksamer zu machen. EsMt sich ein „Verband zum Sturze der britischen Gesell -fthaft " gebildet und bei den 33 Reden , die auf derMassenversammlung gehalten worden sind, ivaren 29anti -englisch.

In Hankau , Hankang und Wuchang bestehen augen¬blicklich nicht weniger als 260 Gewerkschaften, deren For -derungen es in kurzer Zeit so weit gebracht haben , daßdie Geschäfte langsam zum Stillstand kamen, bis aufGrund von Vorstellungen , die von einflußreichen Kauf¬leuten bei Chiang Kai -shek erhoben wurden , eine beson¬dere Kommission zur Regelung der Streitigkeiten er¬nannt wurde , die vor allem das Streikpostenstehen vor
Fabriken und Geschäftshäusern , untersagte , denn dieseLeute hatten sich volle Polizeimachtbefugnisse angemaßt .Zahlreiche Ausstände sind inzwischen beigelegt worden .

Die Folgen der Arbeiterbewegung machen sich einer¬
seits in ausgedehnter Arbeitslosigkeit bemerkbar, da
zahlreiche Betriebe geschlossen oder eingeschränkt werden
mußten , während andererseits die Löhne der gewöhn¬lichen, vorher sehr schlecht bezahlten, Arbeiter um et :va60 Prozent erhöht worden sind .

Alle Preise sind natürlich ungeheuer in die Höhe ge¬gangen , wie durch ein kleines Beispiel bewiesen werden
mag . Die Fracht von Gütern von Hankau nach Wuchang ,die kurze Sttecke von etwa 5 Kilometer über den
Jangtse , ist jetzt so hoch wie für den ganzen Weg von
Newyork bis nach Shanghai .

Da die Regierung vor allem Geld braucht, hat sie aufalle öffentlichen Betriebe einen Steueraufschlag von 20,auf private Unternehmungen sogar einen solchen von75 Prozent gelegt . Eine Art von Hauszinssteuer , diedem Bettage einer Monatsmiete gleichkommt, wird
außerdem erhoben. Das Eigentum von Anhängern der
früheren Regierung ist in vielen Fällen konfisziertworden .

Die soziale Moblkabrtsrente
Die dritte Verordnung zur Durchführung des Gesetzesüber die Ablösung der öffentlichen Anleihen (Reichsgrsetz-blatt l S . 187 ) regelt vor allem die Bestimungen der sszialenWohlfahrtsrente . Diese äst durch daS Anleähegesetz geschaffenworden, um den sozialen Wohlfahrtsanstalten , die vielfach dengrößten Teil ihres Vermögens oder das ganze Vermögenin öffentlichen Anleihen angelegt hatten , einen Deil ihrerfrüheren Einkünfte wiederzugeben und ihnen eine Fortfüh -rung ihrer sozial wertvollen Wohlfahrtstätigkeit zu ermög¬lichen. Die soziale Wohlfahrtsrente wird allen Einrichtun¬gen der freien (einschl. der kirchl.) Wohlfahrtspflege an Stelleder Auslosungsrechte gewährt. Voraussetzung ist nur , daß dieAltbesitzanleihen einer Einrichtung der freien Wohlfahrtpflegein erkennbarer Form und nicht nur vorübergehend gewidmetsind. Als Wohlfahrtspflege ist dabei jede planmäßige , zumWohle «der Allgemeinheit und nicht des Erwerbes wegen aus¬geübte Sorge für notleidende oder gefährdete Mitmenschen.Die Sorge kann sich auf das gesundheitliche, sittliche oderwirtschaftliche Wohl erstrecken und entweder Vorbeugung oderAbhilfe bezwecken . Ausgeschlossen sind dagegen Einrichtun¬gen der Wohlfahrtspflege , die ihre Tätigkeit auf die An¬gehörigen eines bestimmten Berufs - oder Standesverbanbes ,einer Familie oder dergl. beschränken .Der Gesamtbetrag aller sozialen Wohlfahrtsrenten darf7/4 Millionen Mark jährlich nicht übersteigen . Die Höheder Rente , die auf je 100 Mark Nennbetrag der Auslosungs¬rechte entfällt , wird von der Reichsregierung auf Grund dervon der Reichsschuldenverwaltung aufzustellenden Unterlagenbestimmt . Sinkt der Gesamtbetrag der Wohlfahvtsrenten we¬sentlich unter die Summ « von 1 % Millionen Mark , so wirdder Hundertsatz der einzelnen Wohlfahrtsrenten neu fest-

Die sozialen Wohlfahrtsrenten laufen vom 1 . April 1926ab . Sie sind einmal jährlich im Voraus zu zahlen . Dieerste Zahlung erfolgt nach Festsetzung der Rente . Währendder Zeit , in der die soziale Wohlfahrtsrente gewährt wird,nimmt das Auslosungsrecht, auf Grund dessen sie gewährtwird, an den Ziehungen der Auslosungsrechte nicht teil .Die sozialen Wohlfahrtsrenten erlöschen am 31 . März 1941 .Sie enden schon vorher, wenn der Anleihegläubiger aufhört ,Träger einer Einrichtung der freien Wohlfahrtspflege zusein, oder wenn der Gläubiger aufhört , Eigentümer ,des Aus - '
losungsrechts zu sein, auf Grund .dessen die Rente gewährtwird.

Die Anträge auf Gewährung ibcr sozialen Wohlfahrtsrentesind an die Ausschüsse für die soziale Wohlfahrtsrente zurichten. Diese werden von der Reichsregierung im Einver¬nehmen mit den Obersten Landesbehördm errichtet. Sie be¬stehen aus je einem Vertreter des Reichs und der OberstenL«ndesbehörde. Vertreter des Reichs ist ein Beamter desHauptversorgungsamtes . Für die Entscheidung der Aus -schüsft ist Übe^ psttmmung ihrer beiden Mitglieder erfor -
Di « Anträge auf Gewährung einer sozialen Wohlfahrts -rente müssen in der Zeit vom 1. Februar bis zum 30. April1827 bei dem Ausschuß gestellt werden, in dessen Bezirk .derAntragsteller feinen Sitz hat. Gegen eine ablehnende Ent¬scheidung der Ausschusses kann .der Antraasteller binneneiner Frist von zwei Wochen nach der Zustellung Beschwerdeeinlegen . Über diese Beschwerde entscheidet der Oberausschußfür die soziale Wohlfahrtsrente .

Einigung in der sächsischen RegierungsfrageWTB . Dresden , 11. Jan . (Tel .) Gestern abend fand eineinterfraktionelle Sitzung im Landtag statt, über deren Er¬gebnis folgender Bericht ausgegeben wurde : An der heutigeninterfraktionellen Sitzung nahmen Vertreter der Alten - So¬zialdemokratischen Partei Sachsens, der Wirtschaftspartei , derFortschrittspartei , der Demokraten und der Deutschen Volks¬partei teil . Er erfolgte eine Einigung über die Kabtuettsbil .düng . Die Ergebnisse der Einigung werden am Dienstag derdeutschnationalen Fraktion mitgeteilt werden. Der Landtagtritt am Dienstag nachmittag 1 Uhr zu seiner ersten Sitzungnach den Ferien zusammen. Auf der Tagesordnung steht alseinziger Punkt die Wahl des Ministerpräsidenten .

Die Ikegierungsblldung im IReicfo
Dr . Curtius beauftragt

Der Reichspräsident hat davon abgesehen , zunächst denFlügelparteien , den Sozialdemokraten und den Deutschnatio¬nalen den Auftrag zur Regierungsbildung zu geben und amMontag abend gleich den Reichswirtschaftsminister Dr . Cur¬tius beauftragt . Amtlich wurde gemeldet:
»Der Herr Reichspräsident empfing in den Abeirdstundenden Reichswirtschaftsminister Dr . CurtiuS und erteilte ihmden Auftrag zur Neubildung der Reichsregierung. Dr .Curtius nahm den Auftrag entgegen, behielt sich aber sein«endgültige Entschließung über die Übernahme der Kabi¬nettsbildung vor, bis sich das Ergebnis der sofort einzulei¬tenden Berhandlungen mit den Fraktionen des Reichstage»überfehen ' mßt .

"

Erklärungen von Dr . CurttuS
Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius teilte einem Vertre¬ter des WolfbüroS mit : »Der Plan der Großen Koalition ,der vor dem Sturze des Kabinetts Marx die parlamenta¬rische Lage beherrschte, ist durch die bekannten Ereignisse zer¬schlagen worden . Die Stetigkeit der deutschen Politik setztaber nach wie vor die Bildung einer Mehrheitsregierungvoraus . Infolgedessen müssen « rücken nach rechts geschla¬gen werden . Graf Westarp hat vor der Abstimmung überdas sozialdemokratische Mißtrauensvotum erklärt, daß es sichbei der Stellung der Deutschnationalen Volkspartei nicht umdie Regierungspolitik handele, sondern lediglich um die Klä¬rung der parlamentarischen Mehrheitsverhältnisse. ES gilt,auf der Grundlage der bisherigen Politik der Mitte eineGemeinschaftsarbeit mit der Deutschnationalen Bolkspcucteizu ermöglichen . Die Preffeveröffentlichungen der letzten Zeitdürfen vor diesem Plane nicht abschrecken. Die Lösung derKrise fordert Verhandlungen der verantwortlichen Instanzender Parteien . .Solche Verhandlungen von der Mitte nachrechts zu führen , bin ich tum dem Herrn Reichspräsidentenbeauftragt . Wenn sie gelingen, werden sie nicht zu einem„Besitz -Bürgerblock" führen . Auch eine Regierung mit derDeutschnationalen Volkspartei wird das Gemeinwohl und diesozialen Notwendigkeiten schützen wie die bisherige Regie-rung der Mitte ."

Einem Vertreter der „Täglichen Rundschau" erklärte Dr .CurttuS : „Seit meiner ersten Besprechung mit dem Herr «Reichspräsidenten habe ich an dem Plane festgehalten, eineNegierung von den Demokraten bis zu den Deutschnationa-len zu ermöglichen. Ich habe keinerlei Verhandlungen nachlinks eingeleitet oder geführt . Abweichende Gerüchte, diedarüber sogar mit Nennung einer Mjnisterlistei in die Pressegelangt sind, entbehren jeder Grundlage . Ebenso unbegrün -det sind die Mutmaßungen und Äußerungen über angeblich«Meinungsverschiedenheiten zwischen mir und dem Fraktions .Vorstand der Deutschen Volkspartei, in dessen gestrigen Sit -zung der Reichsaußenminister Dr . Strrsemann und ichteilgenommen haben . Es wurde eine einmütige Auffassungder Lage festgestellt. Der Fraktionsvorstand hat alle biShe -rigen Schritte , die sein Vorsitzender und ich unternommenhaben , einmütig gebilligt.
"

Beginn der Curtius -Berhandluugen
WTB . Berlin , 11. Jan . (Tel .) Wie das Wolffbüro au »parlamentarischen Kreisen, erfährt , hat Dr . Curtius sein« Be-sprechungen über die Bildung der Regierung heute Vormit¬tag nn Reichstage begonnen. Er wird im Laufe des Tage »die Fraktionsführer nacheinander empfangen . Diese Be¬sprechungen dürften den ganzen Tag andauern , zumal dieUnterredung mit dem Führer der Zrntrumspartei , bei derim Augenblick der Schwerpunkt liegt , erst für heute Nachmit¬tag vereinbart ist. Der Fraktionsvorstand des Zentrumswird erst im Anschluß an .diese Unterredung gegen Abendzusammentreten .

Wie im Reichstag verlautet , empfing Dr . CurttuS gegen>412 Uhr heute Mittag die Führer der Wirtschaft. Bereint -gnng, Abgg. Dr . Drewitz und Prost Brrdt . Im Anschlußdaran hat Dr . Curtius den Grafe » Westarp zu sichgebeten . Die Besprechung mit Dr . Gu rard findet heuteNachmittag 4 Uhr statt . Nach Informationen aus parla -mentarischen Kreisen handelt es sich bei dieser ersten Füh¬lungnahme vorerst nur um di« Feststellung der Anschau¬ungen der Fraktionsführer nach der taktischen und program¬matischen Seite hin . Personelle Fragen können in diesemStadium der Unterhaltungen natürlich noch nicht erörtertwerden .

Das badische Zentrum zur Regierungsbildung
Die „Badische Zentrumspresse-Korrespondenz" nimmt ineinem Arttkel erneut zur Frage der Regierungsbildung imReich vom Standpunkt des badischen Zentrums aus Stel¬lung . Im Einklang mit den gleichzeitigen Ausführungen der„Germania " wendet sie sich scharf gegen eine Rechtsregie-rung , um dann wörtlich fortzufahren : „Aber auch eineirgendwie verschleierte Rechtsregierung, ein Beamtenkabi¬nett , ein Kabinett der Köpfe — Neuersindungen nicht aus¬geschlossen —, sind unmöglich. Es muß eine parlamentarischeRegierung gebadet werden. Die politischen Parteien de»Reichstages müssen ihre deutlich sichtbaren Träger und abge¬stempelten Politiker ihre Verantwortlichen Minister sein.Wir wollen sehen und wissen, wer regiert ! "Die Korrespondenz spricht sich dann für eine Regierungder Mitte unter Führung des Zentrums aus und verbilidetdamit die Hoffnung , daß die Reichstagsftaktion des Zentrumssich auch nicht durch die Drohung der Reichstagsauflösungderart unter Druck setzen lassen werde , daß sie sich diese oderjene Lösung mit Gewalt aufzwingen lasse.



Tie Sozialdcmikratie ^um Rcsierungscintritt bereit
Der Parte iaussckuß der Sozialdemokratischen Partei faßte

nach einer " Rede des Rei'chLtagspr ästdenken Löse und einer
längeren Ausspräche folgende Entschlietzung:
'

»Ter Pärreiausschuh billigt die Haltung der sozialdemo¬
kratischen Reichstagsfraktion , die bereit war , mit ' den aus
dem Boden der republikanischen Verfassung fiependen Par¬
teien in die Reichsregierung einzutreten . Der Parteiausschutz
hält auch heute an seiner Bereitschaft fest . Sr wird dabei
zunächst geleitet von der Erwägung , daß die Politik von
Genf und Thoiry fortgeführt werden mutz mit dem nächsten
Ziele der Befreiung der Rheinlands . Er betonte des weite¬
ren die Notwendigkeit, gerade im Interesse der Reichswehr
selbst , ihre Entpolitisierung , insbesondere durch vollständige
Unterbindung aller Zusammenhänge mit den vaterländischen
und Wehrverbänden durchzuführen und sie unter Verzicht
auf jede selbständige Politik auf ihre militärischen Aufgaben
zu beschränken . Der Parteiausschutz weist auf die dringende
Notwendigkeit hin, die soziale Politik fortzuführen und ins¬
besondere durch schleunige Durchführung des Arbeitszeitnot¬
gesetzes den Achtstundentag zu sichern .

"

Dr . Gehler und die RechtSregirrung
Der „Demokratische Zeitungsdienst " sagt zum Echlutz einer

Betrachtung über die Reichswehr: „Die Freunde der Rechts¬
regierung rechnen allem Anscheine nach mit einem Verblei¬
ben des Reichsministers Dr . Gehler in einer Rechtsregie¬
rung . Das heitzt die Rechnung ohne Dr . Getzler gemacht zu
haben. Es darf daran erinnert werden , dah der Reichswehr¬
minister schon bei der Bildung des 2. Kabinetts Luther vor
einem Jahr erklärt hat , datz er an einer Rechtsregierung
nicht teilnehmen werde. Soweit wir unterrichtet find, hat sich
an dieser Auffassung des Reichswehrministers Dr . Getzler bis
heute nichts geändert ."

politische Neuigkeiten
Der Reichshaushalt

Der Haushaltsausschutz des Reichstages beschloß am Mon¬
tag gegen den Widerspruch der Kommunisten , die Etatsver -
handlungen aufzunehmen ; denn der Etat soll auf alle Fälle
rechtzeitig am 1 . April d . I . verabschiedet sein.

Zunächst kam bie Beratung derjenigen Ansätze im Ent¬
wurf des Etats 1827 , für die zur Entlastung des Arbeits -
martt die Ermächtigung zu Vorschüssen seitens der Reichs-
regierung erbeten wurde . Auch im Rahmen des Etats des
Reichswehrminifteriums wurden zur Entlastung des Arbeits¬
marktes verschiedene kleinere Vorgriffe bewilligt. Schließlich
genehmigte der Ausschuh auf dem Gebiete der allgemeinen
Finanzverwaltung 10 Millionen RM . zur Schaffung von
rrichsrigenrn Wohnungen für Beamte des Reiches und 30
Millionen RM . als Darlehen zur Durchführung begonnener
neuer Eisenbahnen . Im Rahmen des Haushaltes für die
Kriegslasten wurden 21 Millionen RM . für Bauten ein¬
schließlich Grunderwerb und zur Gewährung von Baudar¬
lehen genehmigt.

Der Ausschuß nahm ferner noch Anträge des Unteraus¬
schusses für die Subventionsmahnahmen der Reichsregie¬
rung an : „Die Reichsregierung wird ersucht, Subventionen
von Unternehmungen möglichst zu 'beschranken; die Ermäch¬
tigung zur Gewährung von Subventionen , Krediten sowie
Garantien im Wege des Gesetzes nachznsuchen: für hieieni-
gin AuSnahmesälle, in denen für die Übernahme von Ga¬
rantien der Weg des besonderer Gesetzes nicht in Frage
kommt , Me Genehmigung der zuständigen Ausschüsse des

Reichsrates und des Reichstages für den ReichshauShalt ein¬
zuholen ; dem Reichsrat das Recht einer ausreichenden Kon¬
trolle über die vom Reiche gegebenen verbürgten Gelder
zu sichern , bei der Sanierung eimzekner Unternehmungen
außerdem eine angemessene Bfteiligung , bei -der Reorganisa -
tion zu sichern und in geeigneten Fällen für die Dauer der
Gefährdung ber finanziellen Interessen des Reiches eine Be¬
teiligung an der Verwaltung des Unternehmens sich auszube -
bingen ."

Die Reparationszahlungen im Dezember
In den ersten 4 Monaten des dritten Annuitätsjahre »

wurden nach dem Bericht des Genercckagenten für Repara¬
tionszahlungen von Deutschland Zahltagen und Leistungen
im Werte von rund 369,4 Millionen Goldmark, darunter im
Dezember 95 Millionen gemacht . Unter Einrechnung des
Kaffenbestandes am Ende des zweiten Annuitätsjahres m
Höhe von 93,6 Millionen verfügte der Reparationsagent am
Jahresende über einen Kassenbestand von 113 Millionen
Goldmark. An Zahlungen im Dezember wurden u . a . ge-
bucht für Frankreich 42, für England 18, für Italien 4,5,
für Belgien 3.8 Millionen Goldmark . An Sachlieferungen
find für Dezember 48,5 Millionen und für die ersten 4 Mo-
nate insgesamt - 170,9 Millionen ausgewiesen . Die entspre¬
chenden Beträge für die Besatzungskosten lauten auf 2,5 und
24,1 Millionen Goldmark. Durch den Reparation Recovery
Act wurden aufgebracht 24,7 und insgesamt 87,4 Millionen
Goldmark, wovon 65,4 Millionen auf Rechnung Englands
und der Rest auf Rechnung Frankreichs kommen.

Die Deutsch-demokratische Partei und General
Reinhardt

Der Führer der demokratischen Partei , Erich Koch, veröf¬
fentlicht einen offenen Brief an den Oberbefehlshaber des
Gruppenkommandos in Kassel , General der Infanterie Rein¬
hardt . Den Anlatz des offenen Briefes bildet ein Artikel Ge¬
neral Reinhardts in der „Deutschen Allgemeinen Zeitung ",
worin dieser Angriffe gegen die demokratischen Parteiführer
gerichtet hatte , denen er u . a . zum Vorwurf machte , daß sie
es für opportun halten , «den Stimmzetteln der Müden im
Volke , denen ein weitherziges „Nie wieder Krieg ! " gefällt,
Rechnung zu tragen "

, da sie dieses Verhalten für politisch
einträglicher hielten , als ein Bekenntnis zur unpopulären
und unzeitgemäßen nationalen Wehrhaftigkeit .

Koch stellt fest, daß der Artikel Reinhardts ein Beweis für
die politische Einseitigkeit und Unwissenheit darstellt , die in
leitenden Kreisen der Reichswehr noch vorkommt. Der Ar¬
tikel sollte aber den für die Reichswehr verantwortlichen
Stellen ein neuer Beweis für die Notwendigkeit sein, darin
Wandel zu schaffen . Koch stellt weiter fest , datz General
Reinhardt offenbar gerade die wichtigsten demokratischen
Äußerungen in den letzten Jahren zur Reichswehtpolitik nicht
kennt. Weder die Reden , die zu diesem Thema auf den
demokratischen Parteitagen gehalten worden sind, noch auch
die Ausführungen , die gerade von demokratischer Seite Jahr
für Jahr zum HeereSetat gehalten werden, überdies ent¬
halte das demolratische Parteiprogramm folgenden Passus :
„Das uns aufgezwungene Söldnerheer ist baldigst durch ein
Milizsystem mit allgemeiner Wehrpflicht zu ersetzen , das ge¬
eignet ist , zur Verteidigung unserer nationalen Unabhängig¬
keit .

" Schließlich erklärte Koch, datz es ärgsten politischen
Dilettantismus verrate , wenn man solche Gesinnung , wie sie
von Rathenaü bis Strescmann Richtschnur der amtlichen
Außenpolitik gewesen ist , als einen Pazifismus abzutun ver¬
suche , der zum Einritt in die Reichswehr unfähig mache .

II

Wie weiter mitgeteilt wird, hat stch Rcichsministcr . a . D.
Koch, gleichzeitig an den Rcichswehrminister Dr . Gehler ge¬wandt mit dem Ersuchen, . die demokratischen- Führer .gegen die
unberechtigten Vorwürfe , des Generals Reinhardt zu
schützen.
De » preußische Juueumintste » iu » Rheinland

Der preußische Innenminister Grzesinski, der auf esticr Be¬
sichtigung sreise durch di« Rheinlande in Düsseldorf weilte,führte in einer Konferenz mit Vertretern der Wirtschaft, des
Handels , der Arbeitgeber - und Arbeitnehmerschaft u . a . aus :
Wenn in wirtschaftlichen Kreisen die Auffassung besteht , datz
für die älteren Erwerbslosen mit einer dauernden Erwerbs¬
losigkeit gerechnet ivevden mutz, so haben Regierung und
Wirtschaft hier die Ausgabe, ehe die Verelendung weiter -
greist , vorzubeugen und zu helfen, wo es geht. Man wird
von der Wirtschaft verlangen müssen, daß sie einen Teil der
dadurch entstehenden Lasten mitttagt . Bian darf dabei nicht
vergessen , datz der Vertrag von Versailles dem gesamten deut¬
schen Volle ungeheure Lasten auferlegt hat . Die besonderen
Schäden der Rheinprovinz , die durch die .Besatzung entstan¬den sind , müssen wieder gutgemacht werden . Die Staats¬
regierung wird hier im Rahmen des Möglichen alles tun .
Das für den Bau der Autostraße Köln-Düsseldorf von der
Provinzverwaltung geforderte Recht der Abgabenerhöhung
hat der preußische Staatsrat trotz aller Bedenken als berech¬
tigt anerkannt . In der Frage des Städtebaugesetzes kann
die Staatsregierung augenblicklich nichts mehr tun . Das
Gesetz liegt jetzt dem Landtag vor. Der Minister versicherte
zum Schluß , daß er der Wirtschaft überall da helfen würde,
wo er könne. ,Der Minister wird morgen seine Reise nach
Köln fortsetzen.
Steuerliche Begünstigung neue » Wasserkraft ,

werke
Der „Franks . Ztg .

" zufolge, ist der Erlaß einer Verord¬
nung über die teilweise Befreiung nenerrichteter Wasserkraft¬
werke von der Körperschaft- «nd Bermögenstruer in Aussicht
genommen. Die vorgesehene steuerliche Begünstigung soll
darin bestehen , datz neu errichteten Wasserkraftwerken, an
deren Existenz die Allgemeinheit ein Interesse hat und deren
Baubeginn in die Zeit vom 1 . Januar 1924 bis 31 . Dezem¬
ber 1930 fällt , die Körperschaft- und Vernrögensteuer je zur
Hälfte auf die Dauer von 20 Jahren , vom Baubeginn an
gerechnet, gestundet bzw . erlassen werden. Der Erlaß ist
an die Voraussetzungen geknüpft, daß das Werk innerhalb
dieses Zeitraumes Abschreibungen in gewisser Höhe (6,9 bzw .
10 Prozent des Anlagekapitals ) vornimmt . Durch die ge¬
forderten Abschreibungen soll erreicht werden , datz das An¬
lagekapital in erheblichem Umfange getilgt und damit ein
wesentlicher Teil der Überteuevung der Anlagewerte aufge¬
hoben wird . Wird die vorgeschriebene Höhe der Abschrei¬
bungen des betreffenden Zeitraumes ( 10 Jahre , 5 Jahre ,5 Jahre ) nicht erreicht, so sind die gestundeten Steuern mit
Zinsen nachzuentrichten.

Briand übe» di« auswärtig « Lag «
Wie Havas berichtet, wird Briand heute Dienstag im fran -

zöftschen Ministerat über die auswärtige Lage Bericht er¬
statten . Es sei wahrscheinlich , daß die Frage aufgeworfenwerden, würde , ob es angebracht sei , eine parlamentarische
Debatte über die auswärtige Lage zrizulaffcn. Eine der¬
artige Aussprache müßte notwendigerweise auch die drutsch -
franzöfischen Beziehungen berühren , was gegenwärtig ziem¬
lich unangebracht wäre , da einerseits die deutsche Minister¬
frise noch nicht gelöst fei , und andererseits die Verhandlungendes Generals Pawelsz mit der Botschafterkonferenz bevor¬
ständen. Havas vermutet , datz der Mmisterrat nicht soforteine Aussprache über die auswärtige Politik vornehmenwerde.

Di « Unterdrückung des Memellandes
Die für Montag einberufene Sitzung des Memelländischen

Landtags , die erste nach dem Umsturz in Litauen , ist durch
den Kriegskommandanten von Memel verboten worden . In
einem Schreiben an das Präsidium hat der Gouverneur die¬
ses Verbot .des Kriegskommandanten bestätigt.

Wegen des Verbotes der Sitzung , in der dem dem Land¬
tag aufgezwungenen Direktorium Schwellnus .das Mißtrauen
ausgesprochen und ein Protest gegen die bisherige tvider-
rechtliche Behinderung des Landtages durch die Militärdik¬
tatur erhoben werden sollte, hat der Landtag an den Gou¬
verneur des Memelgebretes einen Protest gerichtet, der von
allen anwesenden Abgeordneten der Einheitsfront (Volks-
Partei , Landwirtschaftspartei und sozialdemokratische Partei )
unterschrieben worden ist. Der Protest hat folgenden Wort¬
laut : „Die für den 23 . Dezember 1936 festgesetzte 30. Sit¬
zung der ersten ordentlichen Tagung des Landtages wurde
auf Wunsch des Herrn . Gouverneurs verlegt und auf den
10. Januar festgesetzt . Der KriegÄommandant und der
Herr Gouverneur haben sich das Recht angemaßt , das Zu -
sammentreten der Abgeordneten zur Sitzung zu verbieten .
Den dem Kriegskommandanten zustehenden Gewaltmitteln
weichend , legen die Unterzeichneten Abgeordneten schärfste
Verwahrung gegen dieses in einem Rechtsstaat unerhörte
Borgrhen gegenüber einer gesetzlichen Körperschaft ein .

"

*
Die „Tägl Rundsch.

" will wisse::, daß die litauische Regie¬
rung im Laufe dieser Woche beabsichtige , die Ausweisungen
der deutschen Redakteure zurückzuziehen.
Der polnisch« Außenminister gegen Deutschland

Bei einem Bankett anläßlich der Gründung der Gesell¬
schaft zur Untersuchung interrmtionaler Fragen , hielt der pol¬
nisch« Außenminister Zaleski in Warschau eine politische
Rede, in der er sich besonders über .das deutsch -polnische
Verhältnis ausspvach. Er führte u . a^ / rus : Obgleich
Deutschland Mitglied des Völkerbundes ist, entfaltet es ge¬
gen unsere Westgrenze ein« unerhört starke Propaganda -
offensive, die nicht nur nicht mit dem Art . 10 der Vöiker-
bundssatzung in Einklang zu bringen ist, sondern di« auch
für den Frieden Polens , ja sogar für den allgemeinen Frie¬
den selbst gefährlich ist. Ich erkläre , daß wir eine Revision
unserer Westgrenzen nicht zulassen werden. Um keinen
Preis werden wir auch nur einen Fuß breit pommerellen
oder oberschlefischoi: Bodens abtreten , jene seit Jahrhunder¬
ten poln ischen Länder , die uns der Sieg des Rechts und der
Gerechtigkeit wieder zurückgegcben hat <? ) , Jeder weiß, daß
Polen ohne sie nicht leben kann. Ich, habe die Hoffnung ,
daß die Einmütigkeit in den Auffassungen des polnischen Vol¬
kes das Aufkommen sinnloser Pläne , wie z . B . Anstausch
des Korridors gegen Litauen «nd Memel unmöglich machen
wird.

Reis« des bayerischen Ministerpräsidenten in die Pfalz .
Wie die pfälzischen Blätter melden, wird Ministerpräsident
Dr . Held anläßlich einer Krcisversammlung des Pfalzver¬
bandes der Bayerischen Voikspartei am 16. Januar in Kai¬
serslauter :: eine Rede halten . Außerdem sollen Reichs- und
Lanvtagsadgeordnete der Bayerischen Bolkspartei bei dieser
Gelegenheit über die politische Lage referieren .

. Münzstatistik . Die Münzprägungen im Dezember beliefen
sich auf 2 . 19 >1,73 ) Mill . Ein - und 11,5 (11,6 ) Mist. Zwei¬
markstücke . Die übrigen Sorten blieben , unverändert . Ende
November waren 822,4 Mill . insgesamt im Umlauf . End»
Dezember 835 )4 Mill . . . -

rum 60. Geburtstag des Geb.-irrats
Drok. Dr. Snscbütz in Deldelberg

hat Staatspräsident Dr . Köhler folgendes Glückwnnschtele-
gramm gesandt :

„Dankerfüllten Herzens entbietet die badische Staats¬
regierung aufrichtige Glückwünsche zur Vollendung de»
sechzig!len Lebensjahres . Mit Anerkennung und Stolz
steht das badische Volk in Ihnen den aufrechten Bürger , den
vorbildlichen Lehrer der Jugend , den hervorragenden Ge¬
lehrten und erfolgreichen Forscher. Ad multos aflnos .

“

Ausdehnung der polizeilichen Rheinüber -
wachung auf schweizerisches Gebiet

Wie aus dem Jahrbuch des amtlichen holländischen Fluß ,
bewachungsdienstes zu entrahme :: ist , schweben zurzeit zwi¬
schen den verschiedenen Strompolizeibehörden von Holland,Preußen , Hesse:: , Bayern und Baden einerseits und dea
schweizerischen Polizeibehörde andererseits Unterhandlungenüber eine Ausdehnung der polizeilichen Rhrinübrrwachung
auch auf schweizerisches Gebiet . Es steht zu erwarte :: , daß
noch im Laufe dieses Monats Vertreter der holländischenund der deutschen Strompolizeibehörden und Vertreter der
schweizerischen Polizei in Basel eine Besprechung über diese
Frage haben werden. An diesen Besprechungen werden u . a.der Leiter der preußischen Rheinstrompolizei , Polizeiinspek-
tor Hang-Koblenz und der Hauptpolizeikommissar von Rot¬
terdam teilnehmen .

Vorführung landwirtschaftlich «» Lehrfilme
Montag vormittag fand , in : Residenztheater zu Karlsruhe

die Vorführung von landwirtschaftlichen Lehrfilmen durch di«
Badische Landwirtschaftskammer statt , an der etwa 800 In¬
haber von Saatbaustellen , Schüler der landw . Schulen aus
der Umgebung der Landeshauptstadt , sowie Landwirte aus
dem ganzen Lande teilnähmen . Auch die Regierung war
vertreten . Zunächst wurde «in Film aus der deutschen Stick¬
stoffindustrie vorgeführt , aus dem der Einfluß der Stickstoff¬
düngung auf das Wachstum aller Getteide - und Gemüse¬
arten ersichtlich war , dann der Grünlandfilm , der zeigte, wie
Landwirtschaft und Viehzucht unzertrennlich zusa :mnengehö-
ren . Reben dem Lehrreiche: » bot der Film auch eine Reih«
prächtiger Landschaftsbilder. Rach 'einem gemeinschaftlichen
Mittagessen fand eine interne Sitzung der Landivirtschafts -
kammer statt.

Altersheim und Kreispstegeanstalt Hub
Zu der Nachricht , daß das Gut Lindenhof bei Ottersweier

in Verbindung mit der nahe gelegenen, von den Kreisen
Karlsruhe und Baden unterhaltenen .Kreispflegeanstalt Hub M
einem Altersheim für Kleinrentner ausgestaltet werden soll,
wird dem „Karlsr . Tagbl ." mitgeteilt , daß nicht der Kreis
Baden das genannte Gut zu Alleineigentum erworben hat ,
sondern nur zu etwa einem Viertel anteilsberechtigt ist, näm¬
lich zu dem Anteil , der ihn : an der . Kresspflegeanstalt Hub
zusteht. Zu den übrigen drei Vierteln ist der Kreis Karls¬
ruhe Eige:rtümer der Kreispflegeanstalt , wie des neüerwor -
benen Gutes Lindenhof. Anregung zu letzterer Erwerbung
hat di« Kveisberwaltung Karlsruhe gegeben. Dje Erwerbung
ist erfolgt , um die an der Grenze ihrer Belegungsfähigkeit
angelangte Kreispflegeansta .lt mit ihren 700 Pfleglingen z:t
entlasten . Es ist jedoch nicht beabsichtigt , das gekaufte Gut
als Altersheim zu verwenden, weil eine Verbindung zwischen
einem Altersheim und einer Kveispflegeanstalt mit ihren
wesentlich anders gearteten Jn -sassen durchaus zweckwidrig !
wäre . Der von der Kreisverwaltung Karlsruhe ^eit länge - '
rer Zeit verfolgte Plan , ein Altersheim zu errichten , ist durch
Bereitstellung von Mitteln gefördert worden und wird nach
Erwerbung eines hierzu geeigneten Anwesens in anderer
Weise zur Ausführung kommen .

Die Jnterefienvertretnng der Liqnidations -
geschädigte« aus Elsaß -Lothringen

Die Interessenvertretung der deutschen Liquidationsgejchü»
digten aus Elsaß - Lothringen E. B . (Sitz Karlsruhe ) hielt in
Karlsruhe ihre gutbesuchte Generaversammlung ab. Die über
fünfstündigen Verhandlungen wurden vom stellv . Vorsitzenden
Schläfer -Karlsruhe geleitet . Der 1 . Vorsitzende Bleyler -
Freiburg berichtete über die Tätigkeit des Vorstandes .

Dr . Bruno Fürst -Frankfurt a . M . besprach in längerem
Vortrag die einschlägigen Bestimmungen des Versailler Ver¬
trages und zog, auch verschiedene Vorschriften des Bürger¬
lichen Gesetzbuchs an , ::m daraus den Rechtsanspruch der
Liquidationsgeschädigten auf vollen Ersatz ihres Schaden»
abzuleiten . Jeder einzelne sei berechtigt, sein Recht selbst
geltend zu machen . Für die Verdrängungsschäden käme le¬
diglich ein moralischer Anspruch in Frage . Eine Gleichstel¬
lung der Liquidationsgeschädigten mit den Aufwertungsgläu¬
bigern sei irrig . — Geheimer Justizrat Dr . Ruland -Tecklen -
burg entwickelte die Richtlinien für das Zukunstsprygramm
der Interessenvertretung und wurde dabei unterstützt durch
Ausführungen des Rechtsvertreters Dr . Uhl -Berlin . — Der
alte Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt und der Jah¬
resbeittag auf 18 RM . festgesetzt , unbeschadet der freiwilligen
Spenden . Die Verhandlungen fanden ihren Riederschlag in
folgender Entschließung :

„Die Generalversammlung der Interessenvertretung der
deutschen Liquidationsgeschädigten ans Elsaß -Lothringen e.
V. , Sitz Karlsruhe , hat in vollen : Einverständnis mit den an¬
wesenden Vertretern anderer Liquidationsgsäubigerverbände
des früher feindlichen Auslandes einstimmig nachstehenden
Beschluß gefaßt : Es wird unabhängig von dem Ausfall des
Haager Schiedsspruches eine gerechte endgültige gesetzliche
Regelung der RechtSanprüche aller LiquidativnSgläubiger
ohne weitere Verzögerung gefordert . Abgesehen von den
Klein -Liquidierten , denen Barzahlung zu gewähren ist. er¬
scheint der Weg der Hingabe von Schuldtitel :: in Höhe de»
Liquidationsgrundbetrages nebst Zinsvergütung von der Be¬
sitzentziehung ab gangbar , wenn die Ausgabe dieser Titel auf
eine Reihe von Jahren sich verteilt . Alle Streitigkeiten
über Liquidationsansprüche find durch die ordentlichen Ge¬
richte zu entscheiden . Alten und erwerbslosen Liquidierten
find sofort auf Grund einer vorläufigen Regelung laufend
Beträge in Höhe der ihnen für ihre festgestellten Forde¬
rungen zustehenden Zinsen auszuzahlen .

Dlefe Entschließung geht an das Reichssinanzministerium ,
gleichzeitig mit dem Ersuchen, an die Landessinanzämter
eine Verfügung zu erlaßen auf milde Handhabung der
Steucrgesttze gegenüber den Liquidationsgeschädigten.



Der Rückgang der Bienenzucht in BadenIm Dez«mb«r 1914 wurden in Baden insgesamt 120 677Völker, worunter 116 542 ™. Mobilbau , 4135 in ' Stribilbau ,gezählt . Im Jahre 1920 waren es, insgesamt noch 107191‘
Völker. Im Jahve 1926 aber schrumpft auch diese Zahl ans81 568 Völker zusammen , worunter 71 424 Völker mit beweg¬lichen Waben und 10159 Völker auf unbeweglichen Wabengezählt wurden . In den hier in Betracht kommenden elfJahren hat Baden somit nahezu 40 000 Völker, das sind 32Prozent , verloren . Dieser gewaltige Rückgang ist hauptsäch¬lich eine Folge der vielen Mißjahre und der schwierigen wirt¬schaftlichen Lage der Bienenzüchter , was auch am besten dar¬aus hervorgeht , daß sich die Zahl der Völker auf beweglichemBau , also der Korbvölker ans Kosten der Kastenvölker um6000 vermehrt hat.

Die Lage iu der TextilindustrieWTB . Freiburg , 11 . Jan . Nachdem die Forderungen derArbeitnehmerverbände auf endgültige Regelung der Lohnver«hältniffe in der badischen Textilindustrie seitens des Arbeit¬geberverbandes abgelehnt worden waren , haben die Arbeit -nehmervcrbände den Schlichtungsansschutz Karlsruhe ange»rufen . Die Arbeitnehmerverbände beabsichtigen, falls dieVerhandlungen vor dem Schlichtuugsausschuh zu keiner Ei¬nigung führen sollten, einen Schiedsspruch des Schlichtungs-ausschnsses zu beantragen .

Hochwasser
DZ . Heidelberg, 10. Jan . Ter Neckar ist gestern miteurem Höchststände von 2,80 Meter in die Nähe der Hoch-waffergrenze (3 Meter ) gekommen. Vom Oberlaufe wirdnunmehr «in erhebliches Fallen des Wassers gemeldet.

Gemeinde-IKundsLvsu
Die Kreisvrrsammlnng des Kreises Karlsruhe hielt Sams¬tag nachmittag die erste Sitzung nach den Neuwahlen imRathaussaale ab. Der Kreisvorsttzende, Oberlandesgerichts¬rat Stritt , wie auch der Landeskommissär Geheimrat Gräsersprachen unter Hinweis auf die Bedeutung der Kreisver¬sammlung die Hoffnung auf ein gutes Gelingen für diekünftigen Aufgaben aus . Dabei gedachte Herr Stritt auch. des im verflossenen Jahre verstorbenen verdienten Kreis¬ratsmitgliedes Meerapsel (Untergrombach ) . Zum Vorsitzen¬den der Kreisvcrsammlung wurde Redakteur Schübelin ,Pforzheim (Soz .), gewählt . Zu ' Mitgliedern des Kreisrateswurden bestimmt: Dr . Dietrich, Professor in Karlsruhe(Soz .), TrinkS» Parteisekretär in Karlsruhe (Soz .) . Schübelin ,Redakteur in Pforzheim (Soz . ), Oberbürgermeister Dr . Mei¬ster» Bruchsal (Ztr . ), Stadrlbacher , Finanzobersekretär , Karls -. ruhe (Ztr .), Dr . August Anderer . Landwirt in Etzenroth(Ztr .), Braner , Oberlandesgerichtsrat (Deulschn.), Schmidt»Rechtsanwalt in Breiten (ZtrZ und Schweigert . Fabrikant inPkorzheim (D . Vp .) . Die Wahl des Kreisvorsttzenden fielwiederum auf den Oberlandesgerichtsrat Stritt (Dem .), diedes Stellvertreters auf den Bürgermeister Ritzert» Durlach(Soz .) .

Städtische Sparkaffc Karlsruhe . Der Stand der reinenSpareinlagen ergibt auf Ende des Jahres 1926 den Betragvon 13,8 Millionen Mark . Im Dezember wurden 776 neueSparbücher ausgefertigt . .
Die Mannheimer Milchzentrale . Wie das '

Städtische Nach¬richtenamt Mannheim mitteilt , ist Professor Dr . E . Got-ichllch, Direktor des Htsg. Instituts der Universität Heidelbergin einem Gutachten über die Milchzentrale , die in Mannheimebenso wie in Karlsruhe errichtet ist, zu folgendem Ergebnisgekommenr „Die Mannheimer Milchzentrale A.-G . ist einausschließlich gemeinnütziges Unternehmen , das . in erster Li¬nie der Förderung der öffentlichen Gesundheitspflege dientund Vesten Tätigkeit der Allgemeinheit direkt zugute kommt.Sie unterscheidet sich von dem gewöhnlichen Milchhandel we¬sentlich dadurch , daß sie durch vorbildliche technische Einrich¬tungen unter steter sachkundiger Überwachung aus dem vomgesundheitlichen Standpunkt aus unzuverlässigen Rohmate¬rial durch einen Umarbeitungs - und Veredelungsprozeß einhygienisch einwandfreies , reines Produkt schafft, das vongleichmäßiger Beschaffenheit, von hohem Nährwert , von pein¬licher Reinlichkeit, von verlängerter Haltbarkeit und vor al¬lem frei von Seuchenerregern ist und daher der BevölkerungSchutz vor Übertragung ansteckender Krankheiten durchMilch und Förderung der Säuglingsernährung gewährt .Die von der Mannheimer Milchzentrale A.-G . vereinnahmtenEntgelte bleiben in Anbetracht des Nährwertes ihrer Milchhinter den Milchpreisen einer größeren Anzahl andererGroßstädte zurück , und der geringe Preisauffchlag , der durchden Umarbeitungs - und Veredelungsprozetz der Rohmilch be¬dingt ist, steht in keinem Verhältnis zu den hohen wirt¬schaftlichen Werten , die durch die so erreichte Förderung derVolksgesundheit erspart werden ".Dir dritte Heidelberger Reckarbrücke . Der .Stadtrat Heidel¬berg hat vorbehaltlich der Genehmigung des Bürgerausschus¬ses dem Projekt der Firma Waytz & Freytag für den Bauoer dritten Neckarbrücke den Zuschlag erteilt . Der Ankaufvon drei weiteren Projekten wurde in Ausficht genommen.Bürgermeisterwahl . Bei der in Feldkirch abgehaltenenBürgermeisterwahl wurde mit großer Stimmenmehrheit derRechner der Kreditkasse Ernst Nägele zum Ortsoberhauptgewählt.
Der diesjährig « Voranschlag v»n Bad Dürrhrim weist knEinnahmen 212 741 RM ., an Ausgaben 255 307 RM . auf .Der Fehlbetrag mutz durch eine Umlage von 65 Pfg . gedecktwerden. Die Einnahmen und Ausgaben haben sich gegen¬über der Friedenszeit um das Vierfache vermehrt .

Die deutschrn BernfSgenoffenschaftenDie diesjährige Hauptversammlung des Verbandes derdeutschen Bcrufsgenossenschaften, die in Wiesbaden tagte ,^ 0« neben der berufsgenossenfchaftlichen Hrilfürsorge dieUnfallverhütung zum Hauptthema der Beratungen . Recht«rteressante Ausführungen über die Auswertung der ameri -lamschen Unfallverhütungsmethodcn für deutsche Verhält -mss« machte nach dem Bericht der „sozialen Praxis " der,a
1 des Verbandes , Gewerbeastestor a . D.Michels. Nicht die bester «IS bei uns durchgebildeten Schutz¬vorrichtungen haben , wie «r vor der Reise nach Amerikavermutet«, den Stoßen Erfolg der amerikanische» Unsallver -hütuiig herbeigefuhrt , sondern daS e-igentiich Wirkungsvollstewar die Einstrm »ag der Arbeiterschaft zu diesen Schutzmaß-nahmen In Amerika beginne die Belehrung über Zweckund Zwl der Unfallverhütung bereits in der Volksschule.Auch die deutschen Berufsgenostenschasten .haben schon wie-decholt gefordert , die Unfallverhütung im Lehrplan derVolksschulen zu berücksichtigen. .Kürzlich habe die Zentral¬stelle für Unfallverhütung eine Eingabe an das preußisch«Ministerium für Wissenschaft . Kunst und Volksbildung ge¬richtet. de. Unterricht über Verkehrssicherheit in den Stra¬ßen und erste Hilfeleistung in den Lehrplan der Volksschuleai ' fzuiiehmer,. Dies fei abgelehnt worden ; immerhin aberHab« der Minister in einem Erlaß an die Prodinzialschulkol -' egten und Regierungen zmn Ausdruck gebracht, daß di«besonder« auf Schulausflügen über die Unfallaefahr'̂ traßpLtzorlechr zu belehren seien. In Bayern s«i durch

^Verordnung vom 13. Mar 1916 die Unfallverhütung alsUnterrichtsgegenstand in ländlichen Volks - und Fortbildungs .schulen emßeführt . — Unter Hinweis darauf , Miß die Mehr -zahl der Unfälle auf da« eigene Verhalten der Arbeiter zu-ruckzuführen seien (eine Behauptung , di« in der Gewerk¬schaftspresse auf scharfe Kritik gestoßen ist), wird in Amerikader Arbeiter zur Selbstribcrwachung erzogen. — Die guteDurchführung der amerikanischen Nnfallverhütlnigsmaßnah -men wird darauf zurückgeführt, daß in Amerika für derartigeMaßnahmen rin Nachlaß an Beiträgen gewährt wird . DerVortragende erörtert , in welcher Weife eine solche Vergünsti¬gung auch unserem Umlageshstem einzupassen wäre . — Inbem folgenden Referat beschäftigt sich Dr . Herbst mit Kör¬perkultur und Unfallverhütung . Tie sportliche Durchbildungdes Körpers führe dazu , daß di« Geistesgegenwart erhöhtund die Reaktionszeit vermindert würde . Daher fei die sport¬liche Betätigung von großer Bedeutung für die Unfallbe-kömpfung.

Die Bolkswohnung «nd ihr Innenausbau . „Die Volkswoh¬nung . und ihr Innenausbau " ist das Thema einer großenSonder -Beranstatung ,
^8le gelegentlich der Franfturter Früh¬jahrsmesse vom 27 . bis 30 . März im Rahmen der GruppeBauwesen statftinden wird. Unter dem Vorsitz des Leitersdes Frankfurter Hochbauamtes, Stadtrats May , tagte am5. Januar in Frankfurt o . M . eine durch die Vertreter vonzahlreichen Behörden sowie wirtschaftlichen und wissenschaft¬lich-technischen Verbänden besuchte Versammlung , die dieZweckmäßigkeit einer solchen Veranstaltung einstimmig aner¬kannte und einen Ausschuß zum Aufstellen und Durchführend«8 endgültigen Programms einsetzte . Mit der Veranstal¬tung werden Tagungen der genannten Verbände verknüpft,in denen Vorträge , die hauptsächlich das Thema „ Normungim Baugewerbe " behandeln sollen, gehalten werden . DasMeßamt Frankfurt a . M . ist beauftragt , InteressentenAuskunft zu erteilen .

Aus der Landeshauptstadt
Reichsgrünbungsfeier der Technischen Hochschule . AmDienstag , den 18. Januar , vormittags 11 Uhr, findet in derAula der Technischen Hochschule eine Reichsgründungsfeierstatt, wobei Prof . Hans Frees« über das Thema „Derdeutsche Städtebau seit der Reichsgründung " sprechen wird .Die „Karlsruher Herbsttage", die sich als ständige Einrich¬tung der Landeshauptstadt immer größerer Beachtung auchüber Badens Grenzen hinaus erfreuen , haben stets der Hei¬matkultur in besonderer Weise gedient. Stets waren esVeranstaltungen großen Stiles , die im Mittelpunkt derHerbsttage dem Heimatgedanken gewidmet waren . Die Fest¬züge sind heute noch in aller Erinnerung und der tiefe Ein¬druck, den die Heimatabende im vergangenen Jahre hinter -lietzen , ist noch nicht verwischt . Und so wird in diesem Jahreaufs neue der Gedanke der Heimat über den „KarlsruherHerbsttagen stehen" und wird dieses Mal in neuer FormBadnerland , Pfalz und Saar vereinen . Bereits in diesenTagen konnte die erste informatorische Besprechung stattfin¬den , in der in großen Zügen das Programm einer Ausstel¬lung aufgestellt wurde, die unser Heimatland in seinen kul¬turellen Werten und Erscheinungen zeigen soll . Auch hierbeiwerden Pfalz und Saar mit den verschiedenen Gauen desBadnerlandes gemeinsam in Erscheinung treten . Die Ausstel¬lung , die sich auf das kulturelle Gebiet beschränken soll, istvom 1. bis 10. Oktober in der städt. Ausstellungshalle ge¬plant . In der Besprechung zeigten die Vertreter der großenHeimatorganisastonen lebhaftes Jntereffe für den Plan , sodaß wohl bald eine endgültige Entscheidung über Ausbauund Programm der Ausstellung herbeigeführt werden kann.Die Grippe . Auch unsere Stadt hat eine größere ZahlGrippekranker aufzuweisen ; doch handelt es sich , durchwegum leichte Fälle . Die Todesfälle der letzten Tage warenauf andere Ursachen zurückzuführen.An die Unvorsichtigen . Im heutigen Polizeibericht findetsich folgende Warnung : In letzter Zeit häufen sich die Fälle ,in denen durch Aufbewahrung von teilweise noch glühenderAsche — hauptsächlich Brikettasche — in Holzkisten Brändeverursacht werden, weshalb erneut auf diese Gefahr hinge¬wiesen und bemerkt wird, daß bei Nichtbeachtung dieser War¬nung unter Umständen wegen fahrlässiger Brandstiftung ein-geschritten werden muß.

Eine Falschmünzerbandr verhaftet . Wegen Münzverbre -chens bzw. Beihilfe hierzu wurden ein 24 Jahre alterKaufmann , ein gleichaltriger Schlosser , ferner ein 22jährigerSchlosser und ein 16 Jahre alter Taglöhner , sämtlich ausHörden bei Gernsbach, festgenommen. Sie hatten im ver¬flossenen Jahre falsche 1-Markstücke hergestellt und in denVerkehr gebracht.

Badisches Landestheater , Am heutigen Dienstag geht Puc -cinis nachgelassene Oper „Turandot " unter musikalischerLeitung von Josef Krips zum drittenmal in Szene . DieVorstellung beginnt um 8 Uhr. — Für die „Volksbühne "
geht am Mittwoch, den 12. Januar , Gerhart HauptmannsBerliner Tragikomödie . „Die Rasten " in Szene . Am Don¬nerstag , den 13. Januar , erfolgt die dritte Aufführung desLustspiels „Dover—Calais " von Julius Berftl . Goethes „Eg-mont" mit Beethovens Mufik gelangt am .Samstag , den15. Januar zur Wiederholung. Auf Sonntag -Nachmittag ,den 16. Januar ( 'A3 Uhr) ist der Schwank „Die Hirmbur -«er Filiale "

angesetzt . Als Erstaufführung geht im Kon¬zerthaus am Sonntag , den 16. Januar der Schwank „Nurkein Skandal " von Karl Müller -Ruzika in Szene . Als nächsteKlassiker-Neueinstudierung befindet sich Shaekespeares Ko¬mödie „Wie es Euch gefällt" für Ende Januar in Vorberei¬tung .

Wrtternachrichtendienst der Badischen LandeswetterwarteKarlsruhe . Bei anhaltend westlicher Luftzufuhr ist die Er¬wärmung gestern noch weiter fortgeschritten. Die Ebenehatte 9 Grad Höchsttemperatur Gleichzeitig stiegen auch imGebirge mit Ausnahme der höchsten Lagen die Temperatu¬ren über den Nullpunkt, so daß Tauwetter herrscht. Vorder¬hand besteht noch keine Aussicht für eine Unterbrechung derWärmezufuhr . Für die nächsten Tage ist daher mit fort¬dauernd mildem und beständigem Weiter zu rechnen. Wetter -ausstchten für Mittwoch: Keine wesentliche Änderung .

Irurze Nachrichten aus Laden
Nr . 47 des Badischen Gesetz- «nd Verordnungsblattes hatfolgenden Inhalt : Gesetz über die (Bewährung einer Sonder¬beihilfe an die Beamten . Verordnung des Ministers desInnern : Deutsches Arzneibuch.
Rr . 48 des Badischen Gesetz- «nd Verordnungsblattes hatfolgenden Inhalt : Bekaimtmachung des Ministers der Finan¬zen zur Verordnung über die Markanleihen des FreistaatesBaden ; Verordnungen des Ministers des Innern : SiebenteVerordnung über die Durchführung der Ablösung der Mark¬anleihen der Gemeinden und Gemeindeverbände ; DeutschesArzneibuch; die Vornahme von Sprengungen .

LZ . Mannheim , 10. Jam • Tie hiesige Autotaxametrr - Ber -einignng war gestern nachmittag mit ihren stimtlichen Fahr¬zeugen ,n einen Streik getreten , weil das Bezirksamt miteiner Erhöhung des tarifmäßigen . Preises unter bestimmtenVoraussetzungen nicht einverstanden war . Zum Protest hattesich der ganze Wagenpark mit 66 Autos auf dem . Meßplatzaufgestellt . Doch führten die Verhandlungen zu einem Er -gebnis , so daß um 7 Uhr der Streik sein Ende fand .DZ. Mannheim, 11 . Jan. Vor dem hiesigen Schöftenge-,rrcht hatte ftcy ein Gerichtsvollzieher, der mit einer Frau , mitder er dienstlich
^ zu tun hatte , «in Verhältnis angeknüpfthatte , das sich sehr vertraulich gestaltete, wegen Untreue imAmte zu verantworten . Er stundete der Frau im Beitr -i-bungsverfahren größere Beträge und gab ihr sogar voii sei.neu Dienstgeldern . Als er Schluß machen wollte, drohteihm die Frau mit Enthüllungen bei seiner Gattin , woraufer eingestandenermaßen in 36 Fällen amtliche Gelder unter -schlug und die Verfehlungen durch falsche Einträge usw ver-schleierte. Das Gericht verurteilt « ihn zu eineinhalb Jahre «Gefängnis .

DZ . Heidelberg. 10. Jan . Im Jahre 1926 übernachtete, ,in Heidelberg insgesamt 171791. Fremde, d. s. gegen 1928fast 40 000 Personen mehr . Ausländer waren es 22618 »also ein Mehr von 9000 Personen gegen das Vorjahr . Da «Hauptkontigent mit 10 694 Besuchern stellten die Vereinigter »-Staaten von Nordamerika.
DZ . Wirsloch» 8. Jan . Der Mitbegründer der VereinigtenLeder- und Schuhfabrik G.

'
m . b. H. Wiesloch , Gustav Greift ,ist in München im 77. Lebensjahre gestorben. Der Verewigte ,ein gebürtiger Wieslochcr, war seinerzeit auch Lanötagsabge -ordne.ter .

DZ . Untergrombach, 10. Jan . Seinem kürzlich so j>ij »aus dem Leben geschiedenen Sohne ist nun auch der Vater ,der 80 jährige Seniorchef der weltbekannt«, , Firma M . Meer¬apfel Söhne , Meier Meerapsel, gefolgt. Aus ganz kleinenAnfängen des Verstorbenen ist die heutige Nohtadakhandlungzu einem führenden Unternehmen in Deutschland emporge-wachsen.
Langensteinbach (Amt Ettlingen ) , 9. Jan . Nach kurze«Krankheit ist hier einer der populärsten Pfarrer Badens ,Theodor Böhmerle , im Alter von 56 Jahren gestorben. Seit1908 , da er vom Pfarramt zurücktrat, hat er sich mit feinesganzen Kraft für den Landesverein für Innere Mission be¬tätigt . Sein eigentliches Lebenswerk stellt das Erholungs¬heim Bethanien in Langensteinbach dar. Als Herausgeberdes „ Reichsgottesboten " und der „Gemeine" ist er weit be¬kannt geworden.

DZ - Baden -Baden, 10. Ja » . Der größte Imker BadensJ ist Oberzollinspektor a . D . Fr . Kall in Baden-Baden . Nutzeinem kleinen 12 badische Morgen umfassenden Landgut be¬wirtschaftet er in geräumigen , hellen, auf 2 Terrassen auf -gestellten Bienenständen , die etwa 25 Meier lang sind, 300Völker. Für die Arbeiten wie Honigschleudern, Wachsaus -lasien , Futterrichten usw. ist ein besonderer WirtschaftSbawvorhandene Ein Bienenmeister 'unterstützt den Besitzer beiden umfangreichen Arbeiten, die ihm der Betrieb dieser groß¬zügig angelegten Bienenwirtschaft nötig inachti Der 'Besitze«hat . um die Wechselbeziehungen zwischen Menen und Obst¬blüten für sich fruchtbringend zu machen , das ganze Gelände»durch Anpflanzung von etwa 2000 Obstbäume» zu einerreiche Früchte tragenden Obstgut umgewandelt. ' *
DZ . Kehl, 8. Ja » . Wie wir erfahren , wird eine Be- rstechungsangelegenheit , deren Spuren ins Hasengebiet führen ,und in die der frühere Geschäftsführer der Mathes -Werke, >Dr . Uhl, und verschiedene Zollbeamte verwickelt sind , anx ,26. Januar vor dem Schöffengericht Ofseiiburg zur Ver - 'Handlung kommen.* Freiburg , 10 . Jan . Di« Kriminalpolizei Freiburg teiltzmit : Am . Sonntag , den 9. d. M . , 6 Uhr abends, hat - in22 Jahre altes Dienstmädchen namens Amalie Korn, dickhier in Stellung >var , in Breisach den Tod im Rhein gesuchtund gefunden . Nach einem hinterlassenen Brief war da«Motiv zur Tat di« Kündigung ihrer Stellung . Sie ist1,60 Meter groß , hat gesundes, volles, rundes Gesicht,schwarze Haar « , niedere Stirn , gerade Rase, im Oberkiefereinen Goldzahn , spitzes Kinn , kleine Ohre» , trägt «inen bra>u-nen Mantel mit Pelzbesatz am Kragen und den! Ärmeln ,schwarze Strümps « Md schwarze Lackschuhe . Bei Auffinder»der Leiche wird gebeten, di« Staatsanwaltschaft Freiburg zw ,verständigen . ri* Donaueschingen , 10. Jan . (Amtlich ) Heute mittag gegen !2 Uhr entgleisten bei der Einfahrt in den Bahnhof Donau -.eschingen fünf Wagen des Gütrrzuges 7716, wodurch berdtzHauptgeleise gesperrt wurden . Personen wurden nicht ver¬letzt. Der Sachschaden ist nicht erheblich . Der Personen ,verkehr wird durch Umsteigen aufrecht erhalten . Der ein¬gleisige Verkehr kann voraussichtlich in vier Stunden , detzvolle Verkehr in acht Stunden wieder ausgenommen werden« .* Radolfzell , 11 . Jan . Reichstagsabgcordneter Diez-Radolf¬zell feierte anü 8. Januar die Vollendung seines 50. Lebrns -lahrrs . Zugleich sind es in diesem Monat und zwar am>20. Januar fünfzehn Jahre her, seitdem Diez Reichstagsab»geordneter ist. Der „ Bad . Beobachter " schreibt ;' Diez ist derwürdige Nachfolger feines Vorgängers Hug, cm gewandterRedner , ein Bolksmann im beste» Sinne des Wortes undein Charakter . Die „Freie Stimme " Radolfzell schreibt u-a . : „Eine an Arbeit und Mühen reiche Zeit parlamentari¬scher Tätigkeit liegt hinter ihm . Hochangesehcn in der Frak¬tion als Vertreter der Landwirtschast, hat er viel für diesenBerussstand getan . Aber nicht einseitig. Immer hat er dieZusammenhänge im Auge behalten, immer das Wohl de» ,großen Ganzen berücksichtigt .

"

reitscdrittenscbsu
Tie Zeitschrift für Geopolitik erweitert sich vom I . Ja¬nuar 1927 ab durch die Verbindung mit der Zeitschrift Welt- ,Politik und Weltwirtschaft . Durch diese Verichmelzung zweierbisher konkurrierender Zeitschriften erhält endlich au «>

Deutschland « in großes und einflußreiches weltpolitischeUOrgan , das den entsprechenden Zeitschriften des Auslände»in jeder Hinsicht an die Seite zu stellen ist. (Verlag KurtzVowinckel, Berlin -Grunewald ) .

Stsatsunzeiger
Bekanntmachung.

Durch Beschluß vom heutigen Tage ist das Bergwerks¬eigentum an dem Gipsbergwerk auf Gemarkling Eberfingen»in Lehen gegeben am 6. Dezember 1878, als dessen Eigentü¬mer im Bergwerksgrundbnchamt des Grimdbuchamts Stüh »hingen der verstorbene 'Wilhelm Gasser in lluterhalla »
(Schweiz) eingetragen ist, aufgehoben worden .

Karlsruhe , den 6. Januar 1927.
Ministerium der Finanzen

Abt . f. Salinen und Bergba« :
Naumann .



Die südafrikanischen Eingeborenen -
gesetze

Zeit dem Jahre 1821 beruft — wie aus Johannesburg b«.

richtet wird — die Regierurra der Südafrikanischen Union
alljährlich eine Eingeborenenkoufereaz zusammen, die sich
aus von der Regierung ernannten Mitgliedern zusammen¬
setzt, wodurch der Regierung Gelegenheit gegeben wird, die
angesehensten Führer und Häuptlinge der Eingeborenen zu
versammeln .

Die 5. Konferenz, die im November in Petroria stattfand ,
patte sich mit der geplanten Eingeborenengesetzgebung zu be¬
schäftigen. Die Absichten , welch« die Regierung in dieser
Richtung verfolgt , stoßen bei der weißen , wie auch bei der

Jarbigen Bevölkerung in verschiedener Hinsicht auf starke Wi¬
derstände, da man einerseits in burischen und englischen

Kreisen gegen den Gedanken einer Vertretung der Eingebo¬
renen iui Parlamente ist und auch von den Bemühungen dev
Premierministers General Hertzog , die Mischlingsbevölkerung
Mehr an die Weißen anzuschließen, nichts wissen will , wäh¬
rend andererseits die Eingeborenen hauptsächlich gegen den
Plan sind , daß für sie Rksdrvate (wie für die Indianer in
Amerika ) geschaffen werden sollen.

In diesem Zusammenhang « verdient erwähnt zu werden,
daß für solche Eingeborenenansiedlungen auch Südwestafrika
in Aussicht genommen ist , wogegen sich , die dortigen Deutschen
heftig zur Wehr setzen, um nicht Suowest zu einem Schutt¬
abladeplatz für die Union werden zu lassen.

Die Konferenz in Pretoria hat gezeigt, daß die Regie¬
rung . so sehr sie auch bemüht ist , bei den Eingeborenen ein
wohlwollendes Verständis für ihre Gesetzesvorschläge zu
finden , keineswegs erfolgreich war , denn die Konferenz hat
sich entschieden gegen die Vorlagen ausgesprochen.

Die Vorlage für die Vertretung der Eingeborenenen im
Parlament (Repräsentation of Narives in Parliament Bill )
wie auch die Ansiedlungsvorlage (Natives Land Bill ) wurden
Leide sehr abfällig kritisiert und eS sind durchgreifende Ab¬
änderungen der Entwürfe verlangt worden . Nur die Vor¬
lage für den Eingeborenenrat (Natives Council Bill ) ist un¬
ter der Bedingung gutgeheißen worden, daß sie von de»i an¬
deren Entwürfen getrennt werde.

Das für die Regierung recht unerfreuliche Ergebnis der
Konferenz ist von der Oppositionspresse zurückhaltender be¬
handelt worden, als unter anderen Umständen zu erwarten
gewesen wäre , weil die Eingeborenenpolitik bei der Opposi¬
tion ebenfalls keine einheitliche Beurteilung ftndet , denn ein
von General Sinutö zu der Frage ausgearbeitetes Memo¬
randum ist bei seiner eigenen Partei auf Widerspruch ge¬
stoßen.

In Verbindung mit dem geplanten Eingeborenengesetz
steht noch eine andere Gesehesvorlage , die „Asiatic Bill ", die
sich mit einer Beschränkung der sozialen und wirtschaftlichen-
Rechte der in der Union lebenden Inder beschäftigt, über die
Lösung dieser Frage , die in Indien viel böses Blut gemacht
hat , sprach sich General Hertzog im Herbst auf der Londoner
Reichskonferenz recht optimistisch aus , und in der Union

S
elbst sind die Stimmen aus dem Lager der Opposition in
er letzten Zeit gemäßigter geworden, so daß angenommen

wird , bei der bevorstehenden Konferenz indischer Delegierter
in Kapstadt werde es zu einer Lösung kommen, die zugleich
den Interessen Südafrikas und des Britischen Weltreiches
dienen könne. _

Hans Pfitzner Mitglied des Maximilian - Ordens . DaS
Kapitel des bayerischen Maximilian -Ordens für Wissenschaft
und Kunst hat den Komponisten Dr . Hans Pfitzner zum
Mitglied des Ordens in der Abteilung für Kunst ernannt .
Zugleich hat das Ordenskapitel Dr Hans Pfitzner , sowie das
ordentliche Mitglied Universitätsprofessor Dr . Wilhelm Wien
in München zu ordentlichen Mitgliedern deS Ordenskapitels
gewählt . Das bayerische Gesamtministerium hat die betr .
Beschlüsse des Ordenskapitels bestätigt .

Dandel und MUrtsckatt
verllner Sttoffttmottarittmt *

U . zannm 1 10. Sam«
«eü» ®ri« «W» Sri«

Amsterdam 100 « . 168 .39 168 .81 168 .31 168 .73
Kopenhagen 100 Kr. 112 .23 112.51 112 .16 112 .44
Italien . IM L. 13.53 18.57 18 .29 18.33
London . . 1 Pfd . 20.417 20.467 20.413 20.465
Newyork . . I D. 4.207 4217 4207 4217
Pari » . . IM Fr . 16,65 16 .69 16.66 16 .70
Schwei, IM Fr . 8118 8128 81 .15 8125
Wien 100 Schilling 59 .31 59 .45 5925 59 .39
Prag : . Kr. 100 12.454 12.494 12.466 12.496

Reichsbankdiskontherabsetzung. Die Reichsbank hat den

Wechseldiskont von 6 auf 5 Prozent herabgesetzt. Der Lom¬

bardzinsfuß ist unverändert geblieben. *

Bom Tabakmarkt , über die Lage auf dem süddeutschen
Tabakmarkt wird über daS mit dem 7 . d. M . zu Ende
gegangene Berichtsjahr wie folgt berichtet : Der Einkauf der
1926er Tabake ist nunmehr als beendet zu betrachten . Mit
Ausnahme der Tabake im badischen Oberland sind auch die
Tabake bereits in die Bergärungslager eingeliefert . Die
Ablieferung exfolgte im großen und ganzen in ziemlich trok-
kener Beschaffenheit. Bon den in den Händlerhänden befind¬
lichen Tabaken ist bereits ein ziemlicher Teil an die Fabri¬
kation verkauft .

Bom Hopfenmarkt. Bom südwstdeutschen Hopfenmarkt wird
über die letzte

' Berichtswoche gemeldet : In Hopfen blieb der
Verkehr ruhig , man zahlte für 1926er Hopfen je nach Qua¬
lität 450—650 M . pro Zentner .

Hshere Prtroleumerzeuzung in Amerika.
Der tägliche Durchschnitt der amerikanischen Petroleum¬

förderung ist — nach Berichten aus San Franziska — int
Jahre 1926 seit Mai ständig gestiegen. Am 29 . Mai wurde
er mit 2 030 980 Faß und am 11 . Dezember mit 2 387 000
Faß angegeben . Die Gesamtproduktion des Jahres 1926
schätzt man auf 778000 000 Faß , ein Mehr von 10 000000
Faß gegen das Jahr 1925.

Für die Erhöhung der Erzeugung kam hauptsächlich das
Seminele -Gebiet in Oklahoma nt Betracht, wo zwar für
einige Zeit die Förderung eingeschränkt worden war , in dem
jedoch diese Politik inzwischen in das Gegenteil umgeschlagen
ist, denn es heißt, die Ausbeute werde in der kommenden
Zeit mit Hochdruck betrieben .

Außerdem sind an Nord- und -Westtexas die Betriebe in
voller Tätigkeit . Wenn demgegüber in Zukunft auch auf an -
deven Feldern weniger erzeugt werden sollte, so ist mit
einem Rückgang der amerikanischen Produktion nicht zu
rechnen.

Trotzdem wird eine Preissenkung für Rohöl nicht erwartet
und der Gasolinpreis dürfte sogar anziehen . Der Grund
dafür ist darin zu suchen, daß trotz erhöhter Erzeugung
Amerikas Vorräte an Rohöl und raffiniertem Petroleum
(etwa 80 Prozent der Gesamtweltvorrate ) noch etwas ge¬
ringer sind als im Vorjahre . Sie beliefen sich Ende Okto¬
ber auf 514 910000 Faß gegen 545 396000 Faß um die

gleich« Zeit von 1925. Die Gasolinvorräte sind Ende Sep¬
tember 5 534 000 Faß geringer gewesen als zu Beginn des
Jahres 1926, was seit 1920 nicht mehr der Fall gewesen ist.
Es besteht die Wahrscheinlichkeit, daß Amerika 1926 zum er¬
sten Male seit 1918 mehr Gasolin für den Jnlandsverbrauch
und für die Ausfuhr abgegeben hat als es während des
Jahres erzeugt «.

Die Gasolmproduktion hat sich in den ersten 9 Monaten
von 1926 auf 213 676 000 Faß oder um 10,7 Prozent höher

als in der gleichen Zeit von 1925 gestellt. Auf den In¬
lands »erdrauch entfielen 189 796 000 Faß (12,9 Prozent mehr
als 1985 ) , eingeführt wurden 4 240000 Faß (48 Prozent
mchr ), ausgeführt 33 664000 Faß (46 Prozent mehr ). Wäre
nicht durch daS Cracking -Verfahren eine höhere Ausbeute von
Gasolin . auS Rohöl (37,3 Prozent gegen 34,9 Prozent frü -
her ) erzielt worden , so würde ein« Knappheit an Gasolin
eingetreten sein. ,

Verschiedenes
Übertragung lebender Augen

Gar mancher unserer KriegSbliitden, denen ein Schuß , seit¬
wärts ihren Kopf erreichend, die Augen traf und leere Höh¬
len zurücklietz , gieich als hätte ein Arzt die Operation voll¬
zogen, hatte kernen sehnlicheren Wunsch, als daß eS der
ärztlichen Kunst gegeben fei, zu ersetzen, waS verloren ge¬
gangen war . Es war ja seit langer Zeit bekannt , daß in
vielen Fällen erkrankte Organe mit bestem Erfolge durch
Überpflanzungen gesunder ersetzt worden waren . Wenn der
Augenschutzverletzte dem Arzte sein Anliegen vortrug , mußte
dieser traurig den Kopf schütteln. Di « Überpflanzung von
Augen erschieti als eine Unmöglichkeit . Inzwischen ist die
Wissenschaft ein gute? Stück wettergekommen. Der unga¬
rische Biologe Tivatar Koppanyi, Wien , führte Versuche der
Überpflanzung lebender Angen bei Ratten durch. Die Ein -
heilung der Augen gelaitg , und aus der Tatsache, daß die
operierte Ratte von einem erhöhten Punkt zur Erde sprang
— was die geblendete Ratte nie tut — wurde von Koppanyi
als Beweis «dafür angesehen , daß den übertragenen Augen
auch die Sehkraft erhalten sei . Die Wissenschaft erkannte
diesen Beweis ebensowenig als vollgültig an , wie die Tat¬
sache, daß niedere Wirbeltiere mit überpflanzten Augen die
Farbanpaffungsfähigkeit behielten, die blinden , derartigen
Tieren vcrlorengeht , und wie die Erfolg ! , welche Professor
Guynet von «der Universität Genf mit «einigen , von vielen
Tritvnen «(Salamandern ) mit überpflanzten Augen gehabt
zu haben glaubt . Der Dozent Dr . Gustav Guist , Wien ,
stellte weitere Versuche an . Diese hatten das eine bedeut¬
same Ergebnis , daß . es gelang , die Lebensfähigkeit «des vom
Körper getrennten «gesunden Auges festzustellen. Die Retz -

ha«ut übersteht eine 15 Minuten lange Abhaltung «des Blut -

stromeS ohne nachhaltige «Schädigung , nach 30 Minuten ist
sie sicher zerstört . Dies ist von besonderer Bedeutung für
den Kliniker wie für jeden, bei dem eine plötzliche Erblin¬
dung «eines Auges durch

'
Abschluß der Sehnervarterie ein-

tritt , die ein Fremdkörper bewirken kann . Die Frage , ob das
vor Ablauf einer Viertelstunde in eine fremde Augenhöhle
überpflanzte gesunde «Auge seine Sehfähigkeit erhalten kann,
ist aber noch ungeklärt . Koppanyi setzt deshalb seine Stu¬
dien mit einem neuen Versuchsobjekt, «dem Affen, in Chicago
fort . Alle «diese Versuche verdienen mit größtem Interesse
verfolgt zu werden, «eS wäre aber verfehlt , an sie schon jetzt
besondere Hoffnung für die Heilung Erblindeter von ihrer
Blindheit zu knüpfen.

Trübner -Ausstellung i« Basel . In der Basier Kunsthalle
findet im Januar/Februar eine aus ganz Deutschland« be¬

schickte Gedächtnisausstellung für den badischen Maler Wil¬

helm Trübner (1851—1917) statt . Sein Name ist einer der

großen Namen in der deutschen Kunst des 19. Jahrhunderts .

Seine Bedeutung zeigt sich schon darin , daß die Hauptwerke
aus den ersten deutschen Museen von Berlin , Bremen , Dres¬
den, Hamburg , München u . a . entliehen werden mußten .

Auch Wien hat Leihgaben an die Ausstellung gespendet. Zu
den öffentlichen Galerien tritt der Privatbesitz , so daß etwas
über 100 Werke des Meisters in Basel vereinigt sein werden .
Die Eröffnungsfeier wird am 16 . Januar stattfinden .
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Tägl . abends 8 Uhr , Sonntags 4 u . 8 Uhr

Die große Revue

Das Champagnergirl
mit den reizenden Liliputanern 51

bsi der Musiklehrerschaft des
Deutschen Musikerwerbandes

= Lehreradressen erhältlich in den j§
= Musikalienhandlungen 68 s
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Bad . Huiistoin Bad . Kanstgewerbevereia
E . V. E . V .

Am Freitag, den 14,4anuar , abends 8 Uhr , wird
int kleinen Saal des Konzerthauses Herr Dr. Graf
K . von Baudissin aus Stuttgart über das Thema :

„CARSTENS
und die deutsche Renaissance“
sprechen . Der Vortrag ist von Lichtbildern

begleitet . 77
Unsere Mitglieder , die hiermit zu zahlreichem
Besuche eingeladen werden , haben gegen Vor¬
zeigen ihrer Mitgliedskarte für 1927 freien Eintritt

Die Vorstände beider Vereine .

Zn baldigem Eintritt gesucht ein

Vermessungs -Ingenieur
mit abgeschlossener Hochschulbildung und Staatsprü¬
fung (bad. Geometer ) . J .563

Die Beschäftigung im Angestelltenverhältnis (Pri -
vatdienstvertrag ) «ist auf «di 'e Dauer eines Jahres in
Aussicht genommen .

Bewerbungen unter Anschluß eines selbstgeschrie¬
benen Lebenslaufs , beglaubigter Zeugnisabschriften ,
mit Angabe der bisherigen Berufstätigkeit , deö Ge¬
haltsanspruchs und «des frühestens Dienstantritts
sind bis zum 25 . Januar erbeten .

Tiefbauamt Mannheim — Abteilung Bermessungl
Zum 1 . April d . I . ist in Heidelberg die Anstel-

lung einer weiteren

Schulschwefter
|iii Aussicht genommen . Bedingung entsprechende Vor¬
bildung und praktische Erfahrung . Beherrschung der
Stenographie und Schreibmaschine erwiinscht. Die
Anstellung erfolgt zunächst auf Privatdienstvertraa
mit einjähriger Probedienstzeit . Besoldung nach
Gruppe VI . Meldmrgen bis zum 1. Februar 1927
«rn die Stadt . Schularztstelle Heidelberg . G .67

Bekanntmachung .
In der Kreisverfanimlung des Kreises Karls¬

ruhe vom 8. Januar 1927 wurden gewählt :
Als KrriSvorsttzender: Oberlandesgerichtsrat Karl

Stritt , Karlsruhe , als Stellvertreter : Bürgermeister
Jean Ritzert, Durlach .

Als Mitglieder -des Kreisrates :
1 . Dr . Dietrich Heinrich, Professor , Karlsruhe ,
2 . Schübeli« Friedrich , Redakteur , Pforzheim ,
3. Trinks Oskar , Parteisekretär , Karlsruhe ,
4. Dr . Meister Karl , Oberbürgermeister , Bruchsal ,
5. Stadelbacher Franz Xaver, Finanzoberinspektor ,

Karlsruhe ,
6 . Anderer August, Landwirt und Gemeinderat ,

Etzenrot,
7. Brauer Alexander , Oberl«andesgerichtsrat , Karls¬

ruhe ,
8 . Schmidt Otto , Rechtsanwalt , Bretten .
9. Schweigert Otto , Fabrikant , Pforzheim .
Die Wahlakten liegen in der Zeit vom 14. bis

20 . Januar 1927 im Büro der Kreisverwaltnng ,
Karlsruhe , Karlstraße Nr . 16, während «der Dienst -

stuuden zur Einsichtnahme auf . Innerhalb «dieser
Frist kann die Wahl von jedem Wahlberechtigten
schriftlich oder mündlich, möglichst mit Bezeichnung
der Beweismittel angefochten werden . J .565

Karlsruhe , den 10. Januar 1927 .
Der Kreisvvrfitzende:

Stritt .

WIiz«MlhbiieWl-(Mgr!WiMi!lle
infolge des Ablebens «des bisherigen Inhabers neu

zu «besetzen .
® -75

Bewerber muß «die staatliche Polizeischule mit Er¬

folg besucht oder mindestens 5 Jahre in der staat¬
lichen Ordnungspolizei oder bei der Gendarmerie
zurückgelegt haben . Besoldung nach Gruppe VI . Be¬
werbungen mit Lebenslauf und wenn möglich Zeug¬
nissen wollen bis L Februar 1927 eingereicht ŵerden.
Persönliche Vorstellung nur auf Aufforderung .

Bretten , den 8. Januar 1927 .
Der Bürgermeister .

Der Herr Landeskommissär in Mannheim hat dem
Monteur Friedrich Stief von Neulutzheim, wohnhaft
in Rohrck»ach bei Heidelberg , tvelcher am 14. Juli
1926 den Bäckergesellen Karl Mauer in Heidelberg
durch mutvolles , entschlossenes Handels vom Tode
des Ertrinkens im Neckar gerettet hat , eine

öffentliche Belobung
ausgesprochen . . J .534

Heidelberg , den 8. Januar 1927 .
Bezirksamt I .

Dir Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche betr .

Nachdem unter dem Viehbestand des Gutshofs Sin -
ner A.-G . in Karlsvuhe -Grünwinkel die Maul - und
Klauenseuche sestgestellt worden« ist, «werden hiermit
folgende Anordnungen getroffen : J .566

A . Sperrbezirk .
Der Gutshof Siuner A .-G. in Karlsruhe -Grün -

winkel bildet einen Sperrbezirk «im Sinne der 88 161
bis 165 der AuSführmngSvorschristen zum Reichs¬
viehseuchengesetz mit den sich hieraus ergebenden
Wirkungen .

8 . BrsbachtungSgebirt .
Der Vorort Karlsruhe -Grünwinkel wird mit den

sich aus 88 166 der Ausführungsvorschriften zum
Reichsviehseuchengesetz ergebenden Wirkungen als Be-

obacktungSgebiet bestimmt.
Karlsruhe , den 8. Januar 1927 . O .-Z. 5

Bad . Bezirksamt . — Pvlizeidirekti »».

IM .SekaniitW -UWN
Rutzhelzversteigerung

des Bad . Ferstamts Lan¬
gensteinbach. Mentag » den
17 . Januar d . I ., vorm.
9 Uhr, im Rathaus zu

Langensteinbach. AuS
Statswalddistr . „Rappen¬
busch" : 12 Eichen I .—V.,
32 Buchen II .—IV ., 156
Fichten- urtd Tannen¬
stämme III .—V., 8 desgl .-
-Abschnitte II . u . III ., 103
Forlen - u . Lärchenstäm¬
me L— VI ., 272 desgl .-
-Abschnitte I .—III . Kl .,
zus. 448 Fm . Oberforst¬
wart Schäfer in Ober¬
mutschelbach zeigt daS
Holz. Listenauszüge durch
das Forftamt erhältlich .

_ 5 -557

MenechtsreMtt .
Offrnburg . 5 .568

Güterrechtsregisterein -
trag Bd . II
O .-Z. 170 : Eduard D,u -

» irr , Kaufmann in Of¬
fenburg , und Franziska
geb . Beinert . Durch Ver¬
trag vom 7. Oktober 1926
ist Gütertrennung verein¬
bart . -

O .-Z. 192 : Anton Lang,
Vürogehilfe in Offenburg ,
und Anna Maria geb .
Langen-eckcr. Durch Ver¬
trag vom 16 . Dezember
1926 wird das Einbrin¬
gen der Ehefrau zum
Vorbehaltsgut erklärt .

Offenburg , 4 . 1 . 1927 .
Bad . Amtsgericht II .

Adelshcim . J .553
Eintrag ins Güterrechts¬

register Bd . I Seite 284 :
„Josef Simianrr , Versi¬
cherungsinspektor, u . des¬
sen Ehefrau Frieda geb .
Bührer in Adelsheim.

"

„Durch Ehevertrag vom
27. Dezember 1926 ist

Gütertrennung verein¬
bart unter «Ausschluß der

Verwaltung und Nutznie¬
ßung des Ehemannes ge¬
mäß 88 1426 ff. BGB .

"
«AdelSheim, 7. 1. 1927 .

Der Gerichtsschreiber fbes
Amtsgerichts .

Mittwoch, dm 12. Jan . 1928
Volksbühne 5

Ae Rallen
von Gerhart Hauptmann
JnSzme ges.v .Ulrichv.d .Trmck
Haffmrmtrr Herz
Seine Frau Fraumdorfer
Walburga Moest
Pastor Spitta Höcker
Erich Spitta Lritzeb
Alice Clement
Zettel
Käsrrstei»
Doktor Kegel
John
Frau John
Mechelk«
Pauline
Frau Knobbe
Selma
Quaquaro
Frau Kielbacke
Schutzmann
Anfang 7*/,

I . Sperrsitz 5.

PrAer
Bockx
Graf

Hofbauer
Ermarch

Brand
Albrecht
Genier

Rademacher
Schneider

Röderl
Gemmecke
Ende 10 ' /,

— Mk.
Der 4 . Rang ist für dm all-

gemeinm Verkauf frei-
gegebm

Do . 13 . Jan . Dover—Calais
Fr . 14 . Jan . Puppcufee —

Klein Jdas Blume »

denz
Lichtspiele

WaldstraBe

Ben Hur
Druck G . Braun , Karlsruhe
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